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* H.I.S Sonnenbrille in Ihrer Sehstärke mit Einstärkenkunststoffgläsern (1.5), durchgehend getönt: braun, grau oder grün,
Stärke +/- 4,0 Zyl. 2,0 im st. HS. (inkl. H.I.S Strandpaket) € 76,30 Sonnenbrille inkl. Einstärkengläser + € 2,70 H.I.S Strandpaket = € 79,-

** H.I.S Sonnenbrille in Ihrer Sehstärke mit Standard Sonnenschutz Gleitsichtgläsern (1.5), Kunststoff, durchgehend getönt: braun, grau oder grün,
Stärke +/- 4,0 Zyl. 4,0 im st. HS. (inkl. H.I.S Strandpaket) € 176,30 Sonnenbrille inkl. Gleitsichtgläser + € 2,70 H.I.S Strandpaket = € 179,-

Brillenstudio Wetzel
37213 Witzenhausen, Brückenstr. 11

in Baunatal
34117 Kassel, am Königsplatz 61

34134 Kassel, im DEZ, Frankfurter Str. 225

34225 Baunatal, Marktplatz 1a

34117 Kassel
Obere Königsstraße 28

Firmensitz: Brillengalerie Karsten Wetzel, Inh. Karsten Wetzel, Obere Königsstraße 28, 34117 Kassel

9987-20H

9983-00H

9987-10H

SONNEN-
BRILLE

OPTISCHE
SONNENBRILLE*

GLEITSICHT-
SONNENBRILLE**

ab

€49,-

ab

€79,-

ab

€179,-
Aktion gültig bis 16. Mai 2015

Letzte Ruhe nebenan
Kasseler dürfen Stadtteil-Friedhöfe frei wählen

! Kassel. Für Bestattungen
auf den kleineren Kasseler
Stadtteilfriedhöfen gibt es
jetzt zwei erweiterte Angebo-
te. Zum einen wurde die soge-
nannte Wohnsitzbeschrän-
kung aufgehoben. „Das heißt,
ab sofort ist nicht der Wohnort
eines Verstorbenen entschei-
dend, um auf einem kleinen
Stadtteilfriedhof seine letzte
Ruhestätte zu finden“, sagt
Jürgen Rehs, Leiter der Fried-
hofsverwaltung Kassel. Jetzt
könnten beispielsweise auf
dem Rothenditmolder Fried-
hof Menschen aus Kirchdit-
mold, Wahlershausen oder
Harleshauen bestattet werden
und umgekehrt. „Die Platzver-
hältnisse haben sich in den

letzten zwei Jahrzehnten ent-
spannt, so dass im Rahmen
der verfügbaren Flächen eine
freie Grabauswahl möglich
ist“, so Rehs.

Ein weiteres neues Angebot
sind die „Wahlgrabstätten auf
Rasenflächen“. In diesen so-
genannten Rasengräbern
können Erd- und Urnenbe-
stattungen stattfinden. „Diese
Grabart ist nur mit Rasen be-
grünt. Damit die Gräber nicht
anonym sind, können die Hin-
terbliebenen eine liegende In-
schriftenplatte oder ein auf-
recht stehendes Denkmal set-
zen lassen“, so Rehs. Bisher
habe es ähnliche Angebote,
wie z.B. die Friedparkgräber,

nur auf den größeren Friedhö-
fen gegeben. „Immer mehr
Menschen haben keine Ange-
hörigen vor Ort, die sich um
die Pflege einer Grabstätte
kümmern können“, so Rehs.
Deshalb sei die Nachfrage
nach diesen pflegearmen
Grabarten stetig gewachsen. 
Die Erweiterung der Angebo-
te auf den Stadtteilfriedhöfen
ist durch Änderung der Fried-
hofssatzung möglich gewor-
den. Satzungsänderungen be-
schließt der Friedhofaus-
schuss. Ihm gehören Vertreter
der Evangelischen Kirche und
der Stadt Kassel an. Träger al-
ler Kasseler Friedhöfe ist der
Evangelische Stadtkirchen-
kreis Kassel.

Neu: Offenes Trauercafé in Kassel

Mit dem 
Schmerz leben 

Von LAURA-MADLEIN
SCHARPEN

! Kassel. Wer eine geliebte
Person verloren hat, weiß oft
nicht wohin mit seinem
Schmerz. Auch mit einem en-
gen sozialen Netz fühlen sich
manche Trauernde einsam.
Sie fühlen sich ausgegrenzt
und unverstanden, weil Fami-
lie und Freunde mit der Situa-
tion überfordert sind. 
Damit diesen trauernden
Menschen auch zugehört
wird, gibt es seit zwei Mona-
ten ein offenes Trauercafé im
Stadtteilzentrum Wesertor. 
„Hier dürfen Menschen ihren
Gefühlen freien Lauf lassen,
sich mitteilen, geborgen füh-
len und weinen“, erzählt Eve-
marie Stephan-Ambacher.

Die Notarin gründete zusam-
men mit vier Bekannten aus
dem Evangelischen Senioren-
Werk das Trauercafé. Jeden

zweiten Samstag im Monat
gibt es ein gemeinsames Früh-
stück und im Anschluss die
Möglichkeit, sich mit anderen
Hinterbliebenen auszutau-
schen. 
„Unsere Umwelt verdrängt
Trauer. Man trägt keine  Trau-
erkleidung mehr und zeigt
seinen Schmerz nicht mehr
nach außen“, so Klaus Berres,

der  mit 23 Jahren seine Ver-
lobte bei einem Verkehrs-Un-
fall verlor. 
Trotzdem brauche der
Mensch Zuspruch und eine
Anlaufstelle um sich über sei-
ne Sorgen auszutauschen. Es
müsse mehr Trauer-Arbeit
stattfinden, damit Hinterblie-
bene nicht alleine sind. „Des-
halb leisten wir hier wertvolle
Arbeit“, sagt Berres. 

„Kontrapunkt zur 
Spaß-Gesellschaft“

Niemand sei gezwungen sich
aktiv am Gespräch zu beteili-
gen. Auch Schweigen könne
helfen, die Trauer zu verarbei-
ten. „Wir geben keine Rat-
schläge, wie der richtige Weg
aussieht, einen Verlust zu ver-
arbeiten, aber wir gehen die-
sen Weg gemeinsam“, so An-
gelika Ewig. Mit-Gründerin
Hildegard Jauch ergänzt:
„Wir bewerten nichts und nie-
manden. Alles was gesagt
wird, bleibt auch hier.“
Im Trauercafé sind Menschen
jeglicher Konfession und
Weltanschauung willkom-
men. Dabei spielt es keine
Rolle, wie lange der Verlust
her ist. „Bei manchen bricht
die Trauer erst später aus. Vie-
le müssen trotz schweren Ver-
lustes weiterhin im Job oder
in der Familie funktionieren.
Wir bieten diesen Menschen
eine Gemeinschaft an“, sagt
Evemarie Stephan-Ambacher
über das niederschwellige
Angebot. Bewusst habe man
den Samstagvormittag ge-
wählt, denn „gerade am Wo-
chenende fühlen sich Hinter-
bliebene oft allein und fallen
in ein tiefes Loch“, so Ste-
phan-Ambacher weiter. 

Für die Zukunft wünschen
sich die fünf Ehrenamtlichen
eine rege Beteiligung, damit
besonders Hinterbliebene, die
nach einem Sterbefall ganz
alleine sind, wieder Zugehö-
rigkeit  finden. „Wir alle hier
sind Menschen mit viel Le-
benserfahrung und begegnen
anderen Menschen, wie sie
sind“, sagt Evemarie Stephan-
Ambacher abschließend. 

Stehen Hinterbliebenen ehrenamtlich zur Seite: (v.l.) Hildegard
Jauch, Angelika Ewig, Klaus Berres und Evemarie Stephan-Am-
bach. Bei der Gründung dabei, aber nicht im Bild: Helga Joshi.  

Foto: Scharpen

Wir geben kei-
ne Ratschläge,
wir hören zu.
Angelika Ewig “”

Das Konzept
Das Trauercafé im Stadtteil-
zentrum Wesertor, Weser-
torstraße 26, öffnet jeden
zweiten Samstag im Monat
von 10 bis 12 Uhr seine Tü-
ren. Nach einem gemeinsa-
men Frühstück (hierfür wird
ein Kostenbeitrag von 2,50
Euro erbeten) kann gemein-
sam geredet, geschwiegen,
gelacht oder geweint wer-
den. 
Die nächsten Termine sind:
9. Mai, 13. Juni, 11. Juli und 8.
August.  Weitere Infos bei
Klaus Berres unter Tel. 0561-
208425. 

EXTRA !INFO

Die Wohnsitzbeschränkung wurde durch eine Änderung der Friedhofssatzung aufgehoben.
Auch Bestattungen in anderen Stadtteilen sind nun möglich. Archivfoto: can

Forum für Frauen
Neuer Vorstand der nordhessischen Unternehmerinnen
! Kassel. Unter großer Teil-
nahme fand am vergangene
Woche die diesjährige Mit-
gliederversammlung des Un-
ternehmerinnen Forums
Nordhessen e.V. statt. Dort
wurde auch der neue Vorstand
bestellt. 

Zum geschäftsführenden Vor-
stand wurden gewählt: Iris
Heussner (Sellcon Einkaufs-
gemeinschaft), Delia Steinhö-

fer-Apel (zahlenwerk) und
Barbara Valenti (Prozessbe-
gleitung, Training, Coaching
im internationalen Umfeld).
Den erweiterten  Vorstand bil-
den Dagmar Benderoth
(Schönfeierei), Jutta Riehm
(Gastronomie Service Riehm)
und Sonja Schöne-Rose
(Schöne-Rose Personal- und 
Organisationsentwicklung).  
Die Mitgliedsfrauen des Ver-
eins blicken auf ein ereignis-

reiches Jahr zurück.   
Für das kommende Jahr ste-
hen schon jetzt viele Ideen für
spannende Workshops und
interessante Veranstaltungen
wie „Chefinnen in Nordhes-
sen: arbeiten – leben – acht-
sam sein!“ eine Kooperations-
veranstaltung mit der IHK
Kassel-Marburg und der
Kassler  Sparkasse. Das Mot-
to des Vereins ist: Gemeinsam
mehr erreichen.  

Erfolgreiche Unternehmerinnen (v.li.): Sonja Schöne-Rose, Dagmar Benderoth, Iris Heussner, Jutta
Riehm, Delia Steinhöfer-Apel und Barbara Valenti. Foto: privat


